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Is the Future of Music a Garage 
Band[sic] Mentality? (Gouzouasis, 2005)
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Gespräch oder Brief? Konzert oder Studio?

Präsenz oder Distanz? Theater oder Film?
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“Westliches autonomes Expertise-Subjekt”

Ernsthaftigkeit & Virtuosität
Menschlicher Genius & professionelles
Handwerk
Schriftlichkeit & Meisterwerke
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Ko-präsente Darbietungen in persona
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Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe eine These  



Diskutieren Sie die These:
1. Postdigitalität als Zerrspiegel 
musikpädagogischer 
Theoriebildung
Die Musikpädagogik steht an einem Scheideweg. Die aktuelle Begeisterung für das Postdigitale kann 
entweder der Beginn einer echten, kritischen Transformation sein oder – wie so oft in der 
Disziplingeschichte – lediglich eine verspätete Dekoration bestehender Strukturen. Die 
musikpädagogische Forschung muss lernen, sich von ihrer „epistemologischen Schleppe“ zu befreien 
und eine Form der „Anschlussfähigkeit“ zu entwickeln, die nicht in der bloßen Anpassung an den Status 
quo besteht, sondern in einer mutigen, zeitnahen Auseinandersetzung mit den Brüchen der Gegenwart.
Die Postdigitalität lehrt uns, dass wir uns nicht mehr „vor“ oder „nach“ dem Digitalen befinden, sondern 
„mittendrin“. Die Musikpädagogik muss aufhören, das Digitale als „Thema“ oder „Werkzeug“ zu 
behandeln. Sie muss stattdessen anerkennen, dass musikalische Bildung in einer Welt stattfindet, deren 
klangliche, soziale und pädagogische Koordinaten bereits unwiderruflich durch digitale Logiken 
transformiert wurden. Jede weitere Verzögerung bei dieser Erkenntnis vergrößert nicht nur den 
theoretischen Rückstand, sondern führt zu einer fortschreitenden Irrelevanz der Disziplin für die 
Lebenswelt der Lernenden und den interdisziplinären Diskurs.



Diskutieren Sie die These:
2. Digitalisierung als Optimierung vs. 
Postdigitalität als kultureller Zustand 

Eine Unterscheidung zwischen einem digitalisierungsbezogenen Blick und einer postdigitalen Position 
besteht im Insistieren auf Optimierung und Perfektionierung. Zur Barriere wird dies dann, wenn 
niedrigschwellige Tools die Motivation oder Lerneffekte steigern und dadurch vorangegangene Methoden 
und Tools ersetzen sollen. Hierin liegt eine konservative Haltung, die den sogenannten Mehrwert neuer 
Technologien daran bemisst, ob diese Altbewährtes verbessern. Insofern folgen kulturpessimistische, 
mithin bewahrpädagogische Stimmen derselben Position, indem sie den Verlust an Fähigkeiten oder 
Kulturtechniken beklagen. Dadurch werden die gewandelten kulturellen Praktiken ignoriert.
Insgesamt steht die Optimierungserwartung im pädagogischen Digitalisierungsdiskurs im Kontrast zur 
kritischen Haltung einer postdigitalen Position. Diese basiert darauf, dass die sogenannten Neuen 
Medien längst alt sind und der Computer nicht per se interessant ist. Die Abgeschlossenheit 
gesellschaftlicher Digitalisierung wird in ihrer banalen Selbstverständlichkeit und ihrer mitunter lästigen 
Allgegenwärtigkeit erkennbar. Damit verbunden ist eine Distanzierung von digital evengelists und 
euphorischen Verbesserungsbehauptungen.



Diskutieren Sie die These:
3. Plattformisierung

Plattformisierung beschreibt das Phänomen, dass die Zirkulation von Kulturprodukten geprägt ist von 
einer Durchdringung technischer Infrastrukturen, wirtschaftlicher Logiken und für digitale Plattformen 
typischer Regeln (Poell/Nieborg/van Dijck 2019, S. 5–6). Ausdruck dafür ist etwa die ökonomische 
Dominanz der fünf Tech-Konzerne Google, Apple, Facebook/Meta, Amazon und Microsoft (GAFAM) oder –
im Hinblick auf Musik und Musikpädagogik – u. a. von Firmen wie Ableton, Apple, ByteDance, Steinberg
oder Spotify. Sie sind Teil einer „global education industry“ und bringen Education-Programme mit 
zertifizierten Pädagog:innen und Materialien hervor.
Beispiel dafür ist etwa der iPad-Boom an Schulen als Folge einer kontinuierlichen Vergrößerung des 
Absatzmarktes des Konzerns Apple seit den späten 1970ern. Für die Musikpädagogik zeigt sich 
Plattformisierung besonders an der Apple-DAW GarageBand, die früher als Software, heute zuvorderst 
als App eine Vorrangstellung erlangt hat. Nicht nur gleichen musikpädagogische Handreichungen für das 
iPad im Musikunterricht dem Handbuch zu GarageBand aus der Apple-Programmreihe „Jede:r kann 
kreativ sein“. Vielmehr repetiert eine unglaubliche Fülle an empirischen Arbeiten und Praxisideen seit 20 
Jahren immer wieder ähnliche Aspekte. Im musikpädagogischen Diskurs wird diese Einseitigkeit selten 
problematisiert.



Diskutieren Sie die These: 
4. Live-Norm

Mit Thomas Turino (2008) haben sich die Felder des Musikmachens seit 150 Jahren erweitert um genuin künstlerische 
Aufnahmepraktiken. Heutzutage findet nicht nur eine Begegnung mit Musik hauptsächlich über (Mehrspur-
)Aufnahmen statt, sondern das Producing ist sowohl in Amateur:innen- als auch Profikontexten Standard und Ein-
Personen-Ensembles, Musikvideos, Studio- oder TikTok-Musiker:innen, Virtual Ensembles oder Genres wie Djent usw. 
stehen für Praktiken, in denen das Live-Musizieren nur noch optional oder gar nicht notwendig ist.

Während die Differenz zwischen Live oder Aufnahme in sämtlichen Kunstgenres im Rahmen ihrer ästhetischen 
Distinktion ganz divers verhandelt wird, hat die Musikpädagogik bereits eine exklusive Vorentscheidung getroffen. 
Obwohl Recording, Sampling und Beatmaking oder DAWs als Hauptfachinstrument in den vergangenen Jahren und 
nicht zuletzt durch Großprojekte wie lernen:digital sichtlich zugenommen haben, hält sich in der Musikpädagogik eine 
Favorisierung des Live-Musizierens in synchroner Ko-Präsenz, sodass sich die primäre Ziellinie eines konzertanten 
Musikmachens hält. Das zeigt sich nicht nur an Curricula, Prüfungsformaten oder in Aufgaben zum 
Klassenmusizieren, in denen asynchrone Praktiken in Live-Settings übersetzt werden.



Diskutieren Sie die These:
5. Ausblendung der Erweiterung 
der Profession 

Im Internet floriert eine musikpädagogische Praxis mit unzähligen Akteur:innen, in der nicht nur Creators wie Sheril
Porter, Nare Sol oder Rick Beato ihren Lebensunterhalt auf YouTube, TikTok oder Instagram mit musikpädagogischem 
Content verdienen. Zudem weist die empirische Forschung bereits Indizien für musikdidaktisch wertvollen und weniger 
nützlichen Video-Content auf (z. B. Vaizman & Harpaz, 2023).

In der Musikpädagogik wird diese Erweiterung der Profession außer Acht gelassen. So ist in Handbüchern oder 
aktualisierten Standardwerke der Musikdidaktik z. B. Educational Content Creating als musikdidaktisches 
Handlungsfeld ausgeblendet, was sich auch im außergewöhnlich dünnen Forschungsstand in der empirischen 
Musikpädagogik widerspiegelt. An Musikhochschulen oder in Fortbildungen wird verschwindend gering auf diese 
Berufsperspektive vorbereitet, sondern beharrlich auf Face-to-Face-Live-Unterricht fokussiert. Offenbar gehen wir in 
akademischen Diskursen nicht davon aus, dass Distanzsettings in Zukunft oder angesichts der aktuellen geopolitischen 
Situation noch einmal wichtig werden könnten.

Anstatt Content Creating als informelle Musikpädagogik bloß beobachtend zu registrieren oder kulturpessimistisch 
pauschal abzulehnen, müssen wir als Forscher:innen oder als Musikpädagog:innen mit gebündelter Expertise ein 
ordentliches Gegengewicht in einer Praxis werden, die eben auch von Fake Wissen und didaktischen Fehlangeboten 
mitbestimmt wird.
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Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe eine These  



1. Postdigitalität als 
Zerrspiegel 

musikpädagogischer 
Theoriebildung

Marc Godau

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die These  
Die Musikpädagogik steht an einem Scheideweg. Die aktuelle 
Begeisterung für das Postdigitale kann entweder der Beginn einer echten, 
kritischen Transformation sein oder – wie so oft in der Disziplingeschichte 
– lediglich eine verspätete Dekoration bestehender Strukturen. Die 
musikpädagogische Forschung muss lernen, sich von ihrer 
„epistemologischen Schleppe“ zu befreien und eine Form der 
„Anschlussfähigkeit“ zu entwickeln, die nicht in der bloßen Anpassung an 
den Status quo besteht, sondern in einer mutigen, zeitnahen 
Auseinandersetzung mit den Brüchen der Gegenwart.

Die Postdigitalität lehrt uns, dass wir uns nicht mehr „vor“ oder „nach“ 
dem Digitalen befinden, sondern „mittendrin“. Die Musikpädagogik muss 
aufhören, das Digitale als „Thema“ oder „Werkzeug“ zu behandeln. Sie 
muss stattdessen anerkennen, dass musikalische Bildung in einer Welt 
stattfindet, deren klangliche, soziale und pädagogische Koordinaten 
bereits unwiderruflich durch digitale Logiken transformiert wurden. Jede 
weitere Verzögerung bei dieser Erkenntnis vergrößert nicht nur den 
theoretischen Rückstand, sondern führt zu einer fortschreitenden 
Irrelevanz der Disziplin für die Lebenswelt der Lernenden und den 
interdisziplinären Diskurs.



2. 
Digitalisierung 

als 
Optimierung vs. 

Postdigitalität
als kultureller 

Zustand

Marc Godau

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die These  
Eine Unterscheidung zwischen einem digitalisierungsbezogenen Blick 
und einer postdigitalen Position besteht im Insistieren auf Optimierung 
und Perfektionierung. Zur Barriere wird dies dann, wenn 
niedrigschwellige Tools die Motivation oder Lerneffekte steigern und 
dadurch vorangegangene Methoden und Tools ersetzen sollen. Hierin 
liegt eine konservative Haltung, die den sogenannten Mehrwert neuer 
Technologien daran bemisst, ob diese Altbewährtes verbessern. 
Insofern folgen kulturpessimistische, mithin bewahrpädagogische 
Stimmen derselben Position, indem sie den Verlust an Fähigkeiten oder 
Kulturtechniken beklagen. Dadurch werden die gewandelten 
kulturellen Praktiken ignoriert.

Insgesamt steht die Optimierungserwartung im pädagogischen 
Digitalisierungsdiskurs im Kontrast zur kritischen Haltung einer 
postdigitalen Position. Diese basiert darauf, dass die sogenannten 
Neuen Medien längst alt sind und der Computer nicht per se 
interessant ist. Die Abgeschlossenheit gesellschaftlicher 
Digitalisierung wird in ihrer banalen Selbstverständlichkeit und ihrer 
mitunter lästigen Allgegenwärtigkeit erkennbar. Damit verbunden ist 
eine Distanzierung von digital evengelists und euphorischen 
Verbesserungsbehauptungen.



3. 
Plattformisierung

/ GarageBand-
Pädagogik

Marc Godau

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die These  
Plattformisierung beschreibst das Phänomen, dass die Zirkulation von 
Kulturprodukten geprägt ist von einer Durchdringung technischer 
Infrastrukturen, wirtschaftlicher Logiken und für digitale Plattformen typischer 
Regeln (Poell/Nieborg/van Dijck 2019, S. 5–6). Ausdruck dafür ist etwa die 
ökonomische Dominanz der fünf Tech-Konzerne Google, Apple, Facebook/Meta, 
Amazon und Microsoft (GAFAM) oder – im Hinblick auf Musik und 
Musikpädagogik – u. a. von Firmen wie Ableton, Apple, ByteDance, Steinberg
oder Spotify. Sie sind Teil einer „global education industry“ und bringen 
Education-Programme mit zertifizierten Pädagog:innen und Materialien hervor.

Beispiel dafür ist etwa der iPad-Boom an Schulen als Folge einer 
kontinuierlichen Vergrößerung des Absatzmarktes des Konzerns Apple seit den 
späten 1970ern. Für die Musikpädagogik zeigt sich Plattformisierung besonders 
an der Apple-DAW GarageBand, die früher als Software, heute zuvorderst als 
App eine Vorrangstellung erlangt hat. Nicht nur gleichen musikpädagogische 
Handreichungen für das iPad im Musikunterricht dem Handbuch zu GarageBand
aus der Apple-Programmreihe „Jede:r kann kreativ sein“. Vielmehr repetiert eine 
unglaubliche Fülle an empirischen Arbeiten und Praxisideen seit 20 Jahren 
immer wieder ähnliche Aspekte. Im musikpädagogischen Diskurs wird diese 
Einseitigkeit selten problematisiert.



4. Live-Norm

Marc Godau

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die These  
Mit Thomas Turino (2008) haben sich die Felder des Musikmachens seit 150 
Jahren erweitert um genuin künstlerische Aufnahmepraktiken. Heutzutage 
findet nicht nur eine Begegnung mit Musik hauptsächlich über (Mehrspur-
)Aufnahmen statt, sondern das Producing ist sowohl in Amateur:innen- als 
auch Profikontexten Standard und Ein-Personen-Ensembles, Musikvideos, 
Studio- oder TikTok-Musiker:innen, Virtual Ensembles oder Genres wie 
Djent usw. stehen für Praktiken, in denen das Live-Musizieren nur noch 
optional oder gar nicht notwendig ist.

Während die Differenz zwischen Live oder Aufnahme in sämtlichen 
Kunstgenres im Rahmen ihrer ästhetischen Distinktion ganz divers 
verhandelt wird, hat die Musikpädagogik bereits eine exklusive 
Vorentscheidung getroffen. Obwohl Recording, Sampling und Beatmaking
oder DAWs als Hauptfachinstrument in den vergangenen Jahren und nicht 
zuletzt durch Großprojekte wie lernen:digital sichtlich zugenommen haben, 
hält sich in der Musikpädagogik eine Favorisierung des Live-Musizierens in 
synchroner Ko-Präsenz, sodass sich die primäre Ziellinie eines konzertanten 
Musikmachens hält. Das zeigt sich nicht nur an Curricula, 
Prüfungsformaten oder in Aufgaben zum Klassenmusizieren, in denen 
asynchrone Praktiken in Live-Settings übersetzt werden.



5. Ausblendung 
der Erweiterung 
der Profession

Marc Godau

Diskutieren Sie in Ihrer Gruppe die These  
Im Internet floriert eine musikpädagogische Praxis mit unzähligen Akteur:innen, in 
der nicht nur Creators wie Sheril Porter, Nare Sol oder Rick Beato ihren 
Lebensunterhalt auf YouTube, TikTok oder Instagram mit musikpädagogischem 
Content verdienen. Zudem weist die empirische Forschung bereits Indizien für 
musikdidaktisch wertvollen und weniger nützlichen Video-Content auf (z. B. 
Vaizman & Harpaz, 2023).
In der Musikpädagogik wird diese Erweiterung der Profession außer Acht gelassen. 
So ist in Handbüchern oder aktualisierten Standardwerke der Musikdidaktik z. B. 
Educational Content Creating als musikdidaktisches Handlungsfeld ausgeblendet, 
was sich auch im außergewöhnlich dünnen Forschungsstand in der empirischen 
Musikpädagogik widerspiegelt.
An Musikhochschulen oder in Fortbildungen wird verschwindend gering auf diese 
Berufsperspektive vorbereitet, sondern beharrlich auf Face-to-Face-Live-Unterricht 
fokussiert. Offenbar gehen wir in akademischen Diskursen nicht davon aus, dass 
Distanzsettings in Zukunft oder angesichts der aktuellen geopolitischen Situation 
noch einmal wichtig werden könnten.
Anstatt Content Creating als informelle Musikpädagogik bloß beobachtend zu 
registrieren oder kulturpessimistisch pauschal abzulehnen, müssen wir als 
Forscher:innen oder als Musikpädagog:innen mit gebündelter Expertise ein 
ordentliches Gegengewicht in einer Praxis werden, die eben auch von Fake Wissen 
und didaktischen Fehlangeboten mitbestimmt wird.
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Digitalisierung vs. Postdigitalität

“Westliches autonomes Expertise-Subjekt”

Ernsthaftigkeit & Virtuosität

Menschlicher Genius & professionelles
Handwerk

Schriftlichkeit & Meisterwerke
Bildungsinstitutionen & Spezialisierung
auf ein Instrument/Gesang 
Ko-präsente Darbietungen in persona

Hyphenated-Musicians

Kindlichkeit & Verspieltheit

(non)humane-Hybride & 
Amateurismus

Auralität/Sound & Kreativitätsimperativ

Netzwerke & multiple/verteilte
Kompetenzen

A/Synchrone Off-/Online Performances

Marc Godau
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